
Laatzen nimmt landesweit
die höchsten Gebühren
Stadt ist Spitzenreiter bei Kosten für AUßENGASTRONOMIE – nun soll die Satzung überprüft werden

Gebraucht. Geliebt.
Generalüberholt.

A lles neu macht der
Mai!“, sagt ein
Sprichwort. „Ist je-

mand inChristus, so ist er eine
neue Kreatur; das Alte ist ver-
gangen, siehe, Neues ist ge-
worden.“, sagt uns der Wo-
chenspruch der kommenden
Woche (2. Korinther 5,17)
Ein neuer Morgen im Mai.

„Alles neu?“, frage ich mich.
Und dann Spiegelblick: glei-
che Nase, gleiche Sorgen,
gleiche To-do-Liste wie ges-
tern. Vonwegen„alles neu“!
Eher: Fortsetzung folgt. Und
doch soll inmeinemLebenet-
was grundlegend anders sein
– weil und wenn ich in Chris-
tus bin? Mir kommt ein Lied
in den Sinn „Alles neu“ von
Peter Fox: „Hey, wenn´s Dir
nicht gefällt, mach neu!“,
singt er da. Alles neu?
Vielleicht haben wir beim

„Neuwerden“ zu hohe Er-
wartungen. Und vielleicht
meint der Wochenspruch et-
was anderes. Nämlich keinen
Zauberstab, keinen Glitzerre-
gen. Keine himmlische
Schönheits-OP. Eher ein sanf-
tes Umerziehen, liebevolles

Erinnern, geduldiges For-
men. Gottmacht aus uns kei-
ne anderen Menschen, son-
dern erneuerte Menschen.
Nicht neu im Sinne von „un-
benutzt“, sondern neu im
Sinne von „wiederherge-
stellt“. Das Alte vergeht nicht
im Knall, sondern eher leise –
wenn wir loslassen, verge-
ben, nochmal anfangen. Und
das Neue wächst – oft im
Schatten, manchmal unbe-
merkt, aber stetig. Neu bin
ich nicht, weil ich perfekt
funktioniere, sondern weil
Gott mir ein neues Herz gibt.
Eines, das noch schlägt für
Hoffnung, für Mitmenschen,
für das Gute – auch wenn’s
mal schiefgeht. Gott zu glau-
ben, ist kein Schönheitsfilter.
Es ist eine Zusage: Du bist
neu. Du darfst wachsen. Und
du bist dabei nicht allein. In
diesem Sinnewünsche ich Ih-
nen eine gesegnete „neue“
Woche!

Richard Gnügge,
Pastor in der Ev.-luth.

Nikolaikirchengemeide
in Hiddestorf / Ohlendorf

UM HIMMELS WILLEN

Richard Gnügge,
Pastor in der

Ev.-luth.
Nikolaikirchen-

gemeinde
Hiddestorf /
Ohlendorf
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LAATZEN. Bei der Grundsteuer
zählt Laatzen schon länger zur
Spitzengruppe in Niedersachsen
– jetzt macht die Stadt auch bei
den sogenannten Terrassenge-
bühren Schlagzeilen: Laut einer
Erhebung des Bunds der Steuer-
zahler Niedersachsen und Bre-
men müssen Gastwirte, die auf
einer öffentlichen Fläche Außen-
gastronomiebetreiben, sogar die
höchsten Gebühren in den bei-
den Bundesländern berappen.
Der Verband hat die 35 ein-

wohnerstärksten Städte Nieder-
sachsens und Bremens nach
ihren Gebühren in diesem spe-
ziellen Bereich befragt. Durch-
schnittlich nehmen die Kommu-
nendemnach in der Beispielrech-
nung 654 Euro von den Gastro-
nomen. Nicht so in Laatzen: Laut
Satzung müssten Anbieter dort
bei dem angeführten Beispiel
1645 Euro berappen, also mehr
als das Doppelte des Durch-
schnitts.

LAATZEN IST SPITZENREITER

Berechnungsgrundlage ist ein
Betrieb, der in der Hauptsaison
fünf Monate lang – von Mai bis
September – eine Fläche von 25
Quadratmeter nutzen möchte.
Die Gebührensätze fallen je
nach Stadt und Gemeinde ex-
trem unterschiedlich aus: Hinter
Spitzenreiter Laatzen reihen sich
die Landeshauptstadt Hannover
(1477 Euro), Salzgitter (1364
Euro)undHildesheimein (1125).
Besonders günstig kommen
Gastronomen inWilhelmshaven
(125 Euro), Nordhorn (188) und
Lingen weg (200). Garbsen,
Melle und Aurich nehmen als
einzige Kommunen sogar gar
keine Gebühren.
Dass die Laatzen Obolus so

üppig ausfällt, hängt mit einer
Besonderheit zusammen: So
wird die Gebühr dort pro Nut-
zungstag erhoben, einen Rabatt
für längere Zeiträume gibt es

nicht. Laut dem „Gebührentarif
für Sondernutzungen inöffentli-
chen Straßen in der Stadt Laat-
zen“,wie das Regelwerk offiziell
heißt, zahlen die Wirte 43 Cent
proQuadratmeter und Tag,min-
destens aber 10 Euro.

STADT NIMMT KEINEN EINZI-
GEN EURO EIN

Leidtragende gibt es allerdings
zumindest aktuell keine, wie
eine Nachfrage dieser Zeitung
ergab. „In den Jahren 2023 und
2024 erzielte die Stadt Laatzen
keinerlei Einnahmen aus der Ge-
bühr“, stellt die Stadtverwal-
tung klar. Der Grund: Die be-
stehendenBewirtungsflächen in
Laatzen befänden sich in der Re-
gel auf Privatgrundstücken.
Das gilt selbst für Spezialfälle

wie die Außengastronomie-Flä-
che unter der Galerie auf dem
Leineplatz, die im Gegensatz
zum übrigen Platz zum Leine-

Center gehört. Der alljährliche
Weihnachtsmarkt vor dem Cen-
ter wiederum befindet sich zwar
auf städtischem Grund. Dieser
fällt jedoch unter einen anderen
Teil der Satzung („Ambulante
oder ortsfeste Verkaufsstände
oder -wagen“). Der Gebühren-
satz sei gleich hoch wie der für
Außengastronomie, die Buden-
stadt erhalte wegen ihrer Quali-
täten als Element der „Brauch-
tumspflege“ aber einen Rabatt
von einem Drittel der eigentlich
dort anfallenden Kosten.

STEUERZAHLERBUND FORDERT
ABSENKUNG

Der Bund der Steuerzahler regt
für alle Städte und Gemeinden
an, dieGebühren zu senkenoder
ganz entfallen zu lassen. „Viele
Städte suchen händeringend
nach Konzepten, um ihre Innen-
städte zu beleben“, sagt BdSt-
Vorstandsmitglied Jan Vermöh-

len. „Eine EntlastungderAußen-
gastronomie durch einen Entfall
der Terrassengebühren wäre da
eine wirksame und vergleichs-
weise günstige Ergänzung.“ Der
Posten mache in der Regel deut-
lich unter 0,1 Prozent der Ge-
samteinnahmender Kommunen
aus, zudem würden Verwal-
tungskosten entfallen.
Nicht auszuschließen ist, dass

es in Laatzen auch deshalb keine
Einnahmengibt,weil sich poten-
zielle Interessenten von demGe-
bührensatz abgeschreckt füh-
len. In dieser Hinsicht gibt es
Hoffnung: Die Sondernutzungs-
satzungmitsamt den dazugehö-
rigen Gebührensätzen werde
derzeit überarbeitet und über-
prüft, teilt Stadtsprecherin Sonja
Westphal mit. Ob dabei auch
konkret eine Absenkung bei der
Terrassengebühr als Ziel verfolgt
wird, ließWestphal offen. Viel zu
verlieren hätte die Kommune
jedenfalls aktuell nicht.

Teures Pflaster:
In keiner nie-
dersächsischen
Kommune mit
mehr als
40.000 Einwoh-
nern ist die Ter-
rassengebühr
so hoch wie in
Laatzen.
Foto: Bernd
Weißbrod/dpa

Ausbildung zur Jugendleiterin
oder zum Jugendleiter
LAATZEN. Das Kinder- und Ju-
gendbüro der Stadt Laatzen bie-
tet vom 23. bis 27. Juni erneut
eine Kompaktausbildung zum
Erwerb der bundesweit an-
erkannten Jugendleiter-Card (Ju-
LeiCa) an. Die fünftägige Schu-
lung richtet sich an Jugendliche
ab 16 Jahren sowie erwachsene
Ehrenamtliche, die sich in der
Kinder- und Jugendarbeit enga-
gieren oder dies künftig vorha-
ben – sei es im Sportverein, Ju-

gendverband, bei der Feuerwehr,
in Kirchengemeinden oder direkt
im Kinder- und Jugendbüro.
Täglich von8bis17Uhr vermit-

teln erfahrene Fachkräfte päda-
gogische Grundlagen, Informa-
tionen zur Aufsichtspflicht und
weitere Rechtsfragen, gruppen-
pädagogische Methoden sowie
aktuelle Jugendthemen wie Par-
tizipation, Kinderschutz oder Di-
versity. Zwei zusätzliche Hospita-
tionstage im Nachgang ermögli-

chen den Teilnehmenden, ihr
Wissen unmittelbar in der Praxis
zu erproben.

2 Die Teilnahmegebühr beträgt
60 Euro und beinhaltet ein tägli-
ches Mittagessen. Anmelde-
schluss ist Freitag, 13. Juni. An-
meldeunterlagen und weitere In-
formationen erhalten Interessier-
te beim Kinder- und Jugendbüro
unter kinderundjugendbue-
ro@laatzen.de.

Anmeldung bis zum 13. Juni möglich.

Miteinander füreinander da sein. Das macht uns Johanniter aus. Sie ebenso?

Wir suchen Notfallsanitäter*innen und Rettungssanitäter*innen für unsere
Rettungswachen in Stadt und Region Hannover.

Christian S.
Notfallsanitäter und
Wachenleiter

Arbeiten mit

TEMPO TEAMGEIST

Jetzt bewerben auf
johanniter.de/rettungsdienst-hannover

Haustür von Othmergeht immer!

Haustür von Othmer geht immer!

Haustür von Othmer geht immer!

Alu-Haustür des Monats Mai
Wärmeged. Alu-Haustür komplett inkl. Montagearbeiten

in 20 verschiedenen Farben lieferbar

2.999,00 €
inkl. Montage und MwSt.

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter

Fon 0 50 66 / 90 26-0
www.tischlerei-othmer.de

Bäckerstraße 3A
31157 Sarstedt-Hotteln

Montag bis Freitag 9 -18 Uhr
Samstags 10-13 Uhr

Folgen Sie uns auf

Sonntags Schautag

von 13.00–17.00 Uhr

Jetzt in Energiesparfenster investieren
und staatliche Förderung erhalten!

Heizen Sie nicht ihr

Geld zum Fenster raus!

Oesselse · Weidenstraße 6 · Tel.: 0 51 02 / 32 24
fleischerei-heimann@t-online.de
Di., Do., Fr.: 8 - 12.30 Uhr u. 15 - 18 Uhr · Mi.: 8 - 12.30 Uhr · Samstag: 7 - 12 Uhr

Wir suchen
Verkäufer (m/w/d)
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